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Coutrûlïfdjicfjen, bei ©djûfeengefeufdjaften mit con«

ftanten ©cöießftanben jc. bürfte bte eteftrifaje ©djeibe
alä febr nüfettdj empfoblen roerben.

SDer Srftnber, §err Stantel=9tieter in SBinter»

tbur, erftellt biefelben in allen beliebigen ©roßen
unb für atte ©djeibeubitber angepaßt unb ift über»

baupt ju weiterer Slusfunft gern bereit.

L.

(iibgenoffenf^aft.

SSerfammlung US faittonat=6ernif*ajett Dffijtereitieretn?,
©ontttag ben 20. Scuiuar 1877 im ©rofjrat&Sfaal

in Sern.

(Sftadj fcem ftenograpfjffdjcn ÜJtanufciipt »on Sa«p. ©uter, 3nf.=

Dbctlfctitenant, ©tenegrapfj oc« fdjwefj. SNllftätbepattcnieiil«.)

3ufotge (Slnfafcung te« Sotflanfcc« be« ,bern(fdjen Äantenat»

DffijlcrSocreln« fj alten ftdj jum 3i»ccfe ter Sefpredjung über ble pro»

Jectittcn Sìenfccrungen in ber äuifütjrung fcer SJellltärorganffatlon,

jur Slntjöiung eine« Sorträge« fce« £errn Dberfilieut. ffihltljcr
über feine Sffiabrnebmungen bei fcen geltübungcn fce« 14. fccutfdjen

Sltmcccotp« im ajerbft 1877 unfc jum 3wecfe fcsr ülbroiefelung

ber otfcenllidjcn Screin«gcfdjöftc circa 280—300 Dfpjiete ader

SBaffen unfc atfer ©rabe eingefunden.

Jj>r. Dberfilieut. (Joutant, al« profitent be« Serein«,

eröffnet um 10 Uljr SDeergcn« ble Serfjanblmgen, inbem er in

furjen SfBotten fcen 3atjre«beridjt erftattet: „aber fdjon in fcen

etilen Safjren," fagt ber Seridjterftatter u. 31., „tjaben »fr bejüg«

lld) ber 2lu«füljtung ber ÜJiiKtarorgantfation bittete (Scfabrungen

madjen müjfen ; c« ifl S&ncn allen befannt, wie ble fe^tc Sunbe«»

»etfammlung anläplidj fcet Serattjung fce« Sübget« ferootjl al«

bei Seratbung betr. Jperftetfung be« finanjleden Oleidjgcrofctjt«

begonnen tjat, efnjelne ïfjeile ber SDiilitärerganifatlon Ifjrcm

utfprünglidjen SBortlaut, lljtcm urfprünglldjen ®elflc ju ent»

fremben unb Stenfcerungen ju treffen, bfe eben nfdjt fm ©inne

ber ÜJiitltärorganifatlon liegen. Offenbar roar ade« au« fcem

©tunbe gefdjebcn, um fca« »erlebte ©leldjgeroidjt tn fcen 'Bunte«'

ftnanjett wleber fjerjufteflen. ©a toir nidjt berufen finb, fpcjictt
über ble Suiibcêftnatijcn ju roadjen, fca wlt al« Dffijiere »ici»

mefjr berufen ftnfc, fcie 3nteriffen unfere« Sffiefjrroefcn« nadj jefcer

SRidjtung fmmer fm Sluge ju tjaben unb ju »ertreten, fo fjat fidj

bet ftafctbcrn. Dffijiei«oercin »eranlafjt gcfüfjlt, fpejlelf ta« Soor«

gjfjen te« Ocationalratfje« in ber lefeten ©effton einer Sefpredjung

ju unterjieljen unb er tjat mit (Sinjitmmfgleit befdjloffen, an ben

Sorftanb bc« farttoiiaten Dffijiet«»erein« ba« (Sefudj um ©tri»

berufung einer §aupto;tfatnmlung be« fantonalen Serein« SwecfS

Sefpredjung fciefer grage ju rldjten, weldjem ©efudje ber 33ot-

-ftanb entfpredjen ju müjfen glaubte. ÜRit bem $aupttraftan»
bum unferet Sefpredjung betr. bfe prejeettrten Stenberungen in
ber SDitlftârerganlfatlon »etblnbet ber Sorftanb fofcann fcen Slntrag,
ber Dffijier«»!rciit möge eine Äunbgebung unb OTefnungeâufjc»

rung an bfe SunbeUottfammtung rfdjten. SBir glaubten, e8 fei

tidjtfgtt, wenn wfr unfere Sefpredjung nfdjt blo« auf einige

wenige fünfte befdjtänfen unb nidjt blo« ein paar ©äfce al«

Sftefolutlon auffletlcn, fonbern bafj c« angemeffener fef, ble ©adje
en détail ju beraten unb eine SBaffengattung nadj ber anbern

butdjjuncfjmen."

§r. ajtajcr SJerffn refcrlrl für bfe Snfanterie unb bringt
juetfl fcle angeregte Sufammenlcgung bet Dffijlerbl(bung«fdjulcn
jur Sefpredjung. (Sr fann bcrüÄotbirung bet naKonalrätljlirfjcn
eommiffton nidjt beipfltdjtcn, namentlidj toetbt tie in 3luefid:t
genommene (Srfparnifs ttlujotifctj, benn bei einer Serfdjmeljung
ber Dffijletbiltung«|'d)iilcn gebe c« bann beppeltc 9celfecntfdjä»

fcigungen unt rea« bie Sottacile ter 3njiructlon, bfe man au«
einer berartigen Scrcfnfgung »en Dffïjierbllbungêfdjuten erwarte,
betteffe, fo fcf nidjt ju »ergeffen, bop c« gcroifj beffer fef, wenn
eftiem 3nfmtctor eine fleinere Älaffe jur 9lu«btlettng jugewtefen

weite, al« eine gtöfjere, in wctdj' fetterem gafle e« Itjm uumög»

lidi fef, ben iSiiijetittn ju taïiren unb frju gfcldjfam fenncit JU

lernen, wa« fm Sntereffe bc« Unterridjt« notljmentfg fef. Slu«

tiefen ©lünccn fönnc eine Serfdjmeljung ter Dffìjlcrbiltuiig««
fdjitlen nidjt nlä jwecfmdfjfg bejefdjnet wetten,

Jpr. Dberfilieut. aöalttjcr madjt tarauf aufmettfam,

tafj cine Sercfntgung ber Djfijlerbltfcungefdjulen ber 1. unb 2.,
ber 3. unb 4., ber 5. uni; 6. ©loifton am (Snbe angeljcn wüt»

ten, tagegen feten tie Seifjältnijfe fcer 7. unb 8. SDioifton in
Sctradjt ju jlcljcn. SDie 7. ©bifion beficfje au« lauter beutfdj»

fptcdjcnten (Elementen, wärjrciit) ber 8. ©iolfun neben beutfdj'
fprcdjenben italfcnlfdj-fprcdjctifce (Slcnicnte angeböten. 9hd) ber

natfonaltätfjlidjcn 3)toti»irung wären fcfe DffjjferbllfcungSfdjutcn
eine« Safjre« feweilen turdj biejenigen Snfiructorcn ju leiten,

neldje fefnen SSfetcrljolttng«cut« gemadjt Ijaben. (Sx frage nun,
wie ble ©t. ©ader unb Stjurgauer 3nfttuctoren, b. fj. bie 3n»

ftruetoren ber 7. ©loifton, fm ©tante feien, bie Sefftner ju
infirulten?

©ann werte in ber SDîotfolrung bet natfonaltätljlldjen Som»

mlfpon barauf fjlngcwfcfcn, e« leerte In golge bet »Bereinigung

ter Dfftjlctbllbungefdjuleti ble 3njlructlon einfjeitlicbj geleitet. (St

gebe ju, tag ein Unterfdjicb in tem 3ttftructloti«motu« fjcrrfdje,

aber ba« SDtittel ju beren Sefettfgung befielje nidjt fn ter Son»

cciitratfon bet Dffijfcrbiibung«fdjulen, fonbetn in ber (Soniceli»

rung unb Ueberwadjung ber SttifJruction fm Slllgtmeinen. ©a«

bcfle SKittel aber befielje batftt, baß bie 3nftructoren fn eine

©djule unter eitifjeillidjem (Soutmaitbo, 3nflructorcnfdjufe, efn=

berufen werben. <5r erinnere bei biefem Slnläffe an bie früfjetn

Slfplrantenfdjutcn fcet 3nfantetic, wo fcle Slfpiranten au« ber

ganjen ©djtoeij in 1, 2 bi« 3 ©djulen »creinigt wutben unb

tre-gtem lu ben Äantonen eine grcfje Sßerfdjlebentjeit (n ber S«*

flruction gctjerrfdjt tjabe.

©fc fantonalen Dbcrluflructoren fnftruirten nadj ifjrer SDJetfjobe

fort, ©ic Slnftdjt, fcie in ber SDcetloirung btt natlonafrättjlldjen

Scmmlffion nlcbcrgelegt fei, fei eine burdjau« untldjtige. ©a«

Solltet jur Sefeftigung be« Uebelftänbe« bet Serfcb.fibenb.elt ber

3nflructfon liege in einer gewlffentjaften unb flrcngen Sentrcle

»on oben unb In ten 3aflructorenfcfjulen bet Snfanterie.
(Sine fcfe«fatlä »on ter Serfammlung einfiimmlg angenommene

Sftefolutlon lautet wie folgt:
„3n (Stwägung, tap tiefe SKafjreget ble tn Slu«fidjt genom»

mene (Srfparnifj, namenttid) in golge »ermcfjrtcr Sluêfagen fût
Oteffcentfdjätfgungen, nidjt aufroeffen wfib, bafj bagegen bie Stu«»

bllbung te« einjelnen ©cfjülct« unb bie 3Äöglidjfeit, ein elngefjen»

bt« Urtfjell übet benfelben ju fällen, baruntcr in Ijotjcm ÜJcafje

feiten, befdjtfefjt ble Serfammtung, e« fef ben Sunbe«bi*fjörben

bie Stuftet au«jufpred)en, wie bl« babin in Jebem ©iolftenêtiel«
efne Dfpjietblttungäfdjule abjufjalten."

§r. üjiajot gjetfln refcrlrl fobann über ble grage bet

fjiebuctfon tc« 3nftruct(on«corp«. Sei ben fjcullgen Sfnforterungen,

bie ber firleg an ben (Sinjelnen (lede, muffe auf bfe 3lu«b(lbung

fce« (Sinjelnen mefjr ©ewldjt gelegt werten, al« früfjer, wo cine

Slbricfjtung te« SRanne« genügt fjabe; jum Swccfe fcer 2lu«bittung
fce« (Sinjelnen betürfe e« aber einer geroiffen 3atjt 3nftructoren.

fffienn ben Snfìvuctoren bel ben SffiicfcetfjofungScurfen unfc fjìe«

frutenfdjufcn nfdjt atfju»fet jtigemulfjet wetben wede, fo fel efne

SRefcuction be« 3nffructfon«petfonal« nfcfjt burdjfûfjrbar. ©ann

fei audj nfdjt ju »ergeffen, bap bereit« mit bem3nfraflttetcn ter

neuen eibgen. ÜJtilitärorganlfatlon namentlfd) bei bem Snfanterie«

3nftruction«pcrfonat eine Dtebuctfon gegenüber bem früfjeren 3n»

fttuctfon«perfonat bet Santone flaltgcfunfcen fjabe; batrefebcrfjòfjern

Sefolbung unb tro-^ ter Serlttenmadjung elnjclner 3nflructcrcn
ba« efegen.Subgct für ba« 3nfiructlon«petfenat bebeutenb wenfger

»orfetje, al« fcfe früfjetn tantonalen Sübget«.

(Sr muffe audj barauf aufmettfam madjen, bafi ber STÌatfonat«

ratfj (n Sluìfìdjt genommen babe, bafj ble Stebuction ber 3nfhuc»

torcn fcurdj ajülfäinflructoren ergänjt werten müßten, weturet)

man fidj etcoa« bldiger betjetfen unt gewiffe Äräfte fjeransfetjen

würbe; battiti) femme man wlcter ju ben alten îrutf»3nîtntc»

toren, wai burdjau« nidjt Im Sntereffe ber gcljligcn Stuêbltbung

fce« Spanne« Hege.

(©djlup folgt.)
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controllfchicßen, bci Schützengesellschaften mit
konstanten Schießständen :c. dürfte die elektrische Scheibe
als sehr nützlich empfohlen werden.

Der Erfinder, Herr Mantel-Nieter in Winterthur,

erstellt dieselben in allen beliebigen Größen
und für alle Scheibenbilder angepaßt und ift
überhaupt zu weiterer Auskunft gern bereit.

Eidgenossenschaft.

Versammlung des kantonal-bernischen Offiziersvereins,
Sonntag den 2«. Januar 1877 im Großrathsfaal

in Bern.

(Nach dcm stcnographischcn Manuscript von CaSp. Suter, Jnf.-
Obeilicutenant, Stenograph deS schweiz. MilitärdepartemeniS.)

Zusolge Einladung tec? Vorstand!« des ,bernischen Kantonal-

Ofsizicrêoereinê halten sich zum Zwccke der Bcsprcchung über die pro-
jcctirtcn Aenderungen in der Ausführung der Militärorganisation,

zur Anhörung eines Vortrages des Herrn Oberstlicut. Walther
über seine Wahrnehmungen bei den Felrübungen dcê 14. deutschen

ArmeecorpS Im Herbst 1877 und zum Zwecke der Abwickelung

der ordentlichen VcreinSgcschöfte circa 2S0—300 Ossizicre aller

Waffen und aller Grade eingefunden.

Hr. Oberstlieut. Conrant, als Präsident des Vereins,

eröffnet um 10 Uhr Morgens die Verhandln ngen, indem er tn

kurzcn Worten de» Jahresbericht erstattet: „Aber schon in dcn

ersten Jahren/ sagt der Berichterstatter u. A., »haben wir bezüglich

der Ausführung der Militärorganisalion bittere Ersahrungen
machen müssen ; e« ist Jhncn allen bekannt, wie die letzte

Bundesversammlung anläßlich der Berathung deS Budgets sowohl als
bei Berathung betr. Herstellung des finanziellen Gleichgewichts

begonnen hat, einzelne Theile der Militärorganisation ihrem

ursprünglichen Wortlaut, ihrem ursprünglichen Geiste zu

entfremden und Aenderungen zu treffen, dte eben nicht im Sinne

der Militärorganisation licgen. Offenbar war alles aus dem

Grunde geschehen, um daS verletzte Gleichgewicht in den

Bundesfinanzen wieder herzustellen. Da wir nicht berufen sind, speziell

über die Bundcssinanzcn zu wachen, da wir als Ofsiziere
vielmehr berufen sind, die Jnterissen unseres Wchrwescns nach jcdcr

Richtung immcr im Auge zu haben und zu vertreten, so hat sich

der stadlbcrn, Ofsizieisserciri veranlaßt gefühlt, speziell ras
Vorgehen des NationalratheS in der letzten Session einer Besprechung

zu »nierziehen und er hat mit Einstimmigkeit beschlossen, an den

Vorstand dcê kantonalen OtsijierSvereinS da« Gesuch um

Einberufung eincr Hauptosrsammlung deS kantonalen Vereins Zwecks

Besprcchnng dieser Frage zu richten, welchem Gesuche der

Vorstand entsprechen zu müssen glaubte. Mtt dcm Haupttraktan-
dum »nsercr Besprechung betr. die projecttrten Aenderungen in
der Militärorganisation verbindet der Vorstand sodann den Antrag,
der OffizierSvircin möge eine Kundgebung und Meinungsäußerung

an die Bundesversammlung richten. Wir glaubten, es sei

richtiger, wenn wir unsere Besprechung nicht blos auf einige

wenige Punkte beschränken und nicht blos ein paar Sätze als
Resolution aufstellen, sondern daß eê angemessener sei, die Sache

en äötail zu berathen und eine Waffengattung nach der andern

durchzunehmen."

Hr. Major Y ers In referirt für die Infanterie und bringt
zuerst die angeregte Zusammenlegung der OffizierbildungSfchulen

zur Besprechung. Er kann dcr Motivirung der nationalräthlichen
Commission nicht beipflichten, namcntllch werde die in Aussicht

genommene Ersparniß illusorisch, denn bei einer Verschmelzung
der OfflzierbilcungSschulcn gebe es dann doppelte Reiseentschädigungen

und was die Vortheile der Instruction, die man aus
einer derartigen Vereinigung »on OfsizicrbildungSschulcn erwarte,
betreffe, so sii nicht zu vergessen, daß eS gcwiß besser sei, wenn
einem Instructor etne kleinere Klasse zur Ausbildung zugewiesen

werde, als eine größere, in welch' letzterem Falle eê ihm unmög¬

lich sei, den Einzelnen zu tariren Und ihn gleichsam kennen ZU

lernen, was im Interesse des Unterricht« nothwendig sei. AuS

diesen Gtünecn könne eine Verschmelzung der OfsizicrbildungS-
schülcn nicht als zweckmäßig bezeichnet werdcn,

Hr. Obcrstlieut. Walther macht darauf aufmcrksam,

daß cine Vereinigung der Ossizierbildungeschnlen der 1. und 2.,
der 3. und 4., der ö. und 6. Division am Ende angehen würden,

dagegen seien die Verhältnisse dcr 7. und 8. Divisio» tn

Betracht zu ziehen. Die 7. Division bestehe aus lauter dcutsch-

sprcchctiden Elementen, während dcr 8. Division ncben

deutschsprechenden italienisch sprechende Elemente angehören. Nach der

nationalräthlichen Motivirung wären die OssizierbildungSschulen

eines JahrcS jeweilen durch diejenigen Jnstructoren zu leiten,

nelche keinen WieccrholungScurS gemacht haben. Er frage nun,
wie die St. Galler und Thurgauer Jnstructoren, d. h. die

Jnstructoren der 7. Division, im Stande seien, die Tessiner zu

instruiren?
Dann werde in der Motivirung der nationalräthlichen

Commission daraus hingewiesen, es wcrdc in Folge der Vereinigung
der Ofsizlerbildungêschulen die Instruction einhcitlich geleitet. Er
gebe zu, daß ein Untcrschicd in dem JnstructionSmoruS herrsche,

aber das Mittel zu deren Vesetitgung bestehe ntchr in der

Concentration der OssizierbildungSschulen, sondern in der Control,-

rung und Ueberwachung der Instruction im Allgemeinen. DaS

bcste Mittel aber bestehe darin, daß die Jnstructoren tn eine

Schule unter eirchciilicheni Commando, Jnstructorcrischule,

einberufen wcrden. Er erinnere bet diesem Anlasse an die frühern

Aspirantenschnlen dcr Infanterie, wv die Aspiranten aus der

ganzen Schweiz in 1, 2 bis 3 Schulen vcrcinigt wurden und

trotzdem i„ den Kantonen etne gieße Verschiedenheit in der

Instruction geherrscht habe.

Die kantonalen Obcrlnstructoren tnstruirten nach ihrer Methode

fort. Die Ansicht, die in der Motivirung der nationalräthlichen

Commission niedergelegt sei, sei eine durchaus unrichtige. DaS

Mittel zur Beseitigung des UcbclstandeS der Verschiedenheit der

Instruction liege in einer gewissenhaften und strengen Contrôle

«on obcn und in den Jnstructorenschnlen dcr Infanterie.
Eine diesfalls von der Versammlung einstimmig angenommene

Resolution lautet wie folgt:
„Jn Erwägung, daß diese Maßregel die in Aussicht genommene

Ersparniß, namcntlich in Felge vermehrter Auslagen für

Retseentschädtgungen, nicht aufweisen wird, daß dagegen die

Ausbildung des einzelnen Schülers und die Möglichkeit, ein eingehendes

Urtheil über denselben zu fällen, darunter in hohem Maße

leiden, beschließt die Versammlung, cS sei den BundcSbchörden

die Ansicht auszusprechen, wie bis dahtn tn jedcm DivisionêkietS

eine Ofsizierbildungsschule abzuhalten."

Hr. Major Versin referirt sodann über die Frage der

Reduction des JnstructionScorpS. Bei dcn hcutigen Anforderungen,

die der Krteg an dcn Einzelnen stclle, müsse auf die Ausbildung
deê Einzelnen mehr Gewicht gclcgt werden, als früher, wo etne

Abrichtung des Manncs genügt habe; zum Zwecke dcr Ausbildung
des Einzelnen bedürfe eS aber ciner gcwisscn Zahl Jnstructoren.

Wenn dcn Jnstructoren bei den WicdecholungScursen und Re-

krutcnschulcn nicht allzuviel zugemuthet werden wolle, so sei eine

Reduction des JnstructtonSxersonalS nicht durchführbar. Dann

sei auch nicht zu vergessen, daß bereit« mit dem Inkrafttreten der

neuen eidgen. Militärorganisation namentlich bei dem Infanterie»

JnstructionSxcrsonal eine Reduction gegenüber dem früheren In»
structionspersonal der Kantone stattgefunden habe; da trotz der höher«

Besoldung und trctz der Berittenmachung einzelner Jnstructoren

daS eiegen. Budget für das JnstructtoriSpersonal bedeutend weniger

vorsehe, als die frühern kantonalcn Budgets.

Er müsse auch darauf aufmerksam machcn, daß der National-

rath in Au?sicht genommen habe, daß die Reduction der Jnftruc-

torcn durch Hülfsinstructcren ergänzt werden müßten, wodurch

man sich etwas billiger behelfen und gewisse Kräfte heranziehen

würde; dadurch komme man wieder zu den alten Trüll-Jnstruc-

torcn, was durchaus nicht Im Interesse der geistigen Ausbildung

des ManncS ltcge.
(Schluß folgt.)
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